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Präs.: „Nun, Zeuge,lassenSiedieGestikulationenundGeschich¬
ten,Sie sagen,dieGeistlichennahmenReißaus."

Zeuge: „Sie sindschnellfortgegangen."
Dr. T höines: „Ich möchtekonstatiren,das;derHerr davonge¬

sprochenhat, daßer diesesEinexerzierenderKinder im Walde wahr¬
genommenhat."

P r ä s.: „WelchesEinexerciren?1
Thoemes: „Er sagte,derVaterwäreDirigent g wesen."
Zeuge: „Der Vater hat die .Kindergeführt,er hat sie über¬

wacht,er war Vater vonseinenKindern."

ZwölfteSitzung.
Montag den10. März, Nachm,von 1/2obis 7 Uhr.

MatthiasSchug, AckeierausWiesbach.Derselbehattein Nr.
189der ,Saar-ZeitungJvon 1876eineErklärungerlassen,worin aus¬
gesagtwar, daßseine2HzJahre alteTochterim Härtelwaldegeheilt
worden. AusBefragenantwortetederselbe,das;er bis zwn13. Jahre
die SchulezuWiesbachbesuchthabe,unddaßderDoktorin Tholeydie
Elklärunggemachthabe.

Ter Ober-Prokuratorbemerkte,„daßderZeugesichjedenfallsirre,
da er jedenfallsdenHerrn Dr. Frankin Lebachmeine".

Der Präsidenthebthervor,„daßDr. Frankin Lebachderselbesei,
welchersichderdemBeschuldigtenSchwaabzurLastgelegtenAeußerung:
„Wir wollen der Regierungein Schnippchenschlagen",nicht mehr
erinnerthabe.

NachmehrfachenErmahnungendesPräsidenten,dochnur dieWahr¬
heitzasagen,gibt derselbean, demKaufmannJoh.Casparin Wiesbach
dieGeschichteberichtetzuhaben. Er hat dieErklärungdemHrn.Caspar-
aus freienStückengemacht.UeberseineAnwesenheitim Häitclwald
sagteer, einMann habedamalsgesagt,dieMutterGotteshättegesagt,
da dasGedrängeso groß gewesenwäre, braucheman sie nicht zu
berühren;wer an sieglaube,derwerdegeheckt.Darauf hin sindwir
fortgegangenund habengebetet„Unter DeinenSchutzundSchirm"—
und am dritten Tage konntedas Kind allein gehen,trotzdemes


